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lich finde und daß ich ihn nimmermehr billigen kann. 


Thorner 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


Ausgabe 


9 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Boft: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Sonnabend den 16. Auguft 1890, 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invpalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


eee der 3 für die 1 Nummer bis 1 Uhr mittags. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


Dukes in 


VIII. Jahre. 


Die katholiſchen Orden in Preußen. 

Nachdem durch das Reichsgeſetz vom 4. Juli 1872 und 
den Bundesrathsbeſchluß vom 20. Mai 1873 der Orden der 
Geſellſchaft Jeſu und die ihm verwandten Kongregationen vom 
Gebiete des deutſchen Reichs ausgeſchloſſen waren, verblieb im 
preußiſchen Staate noch eine bedeutende Zahl von Niederlaſſun⸗ 
gen katholiſcher Orden und Kongregationen, die ſich vorzugs⸗ 
weiſe mit Krankenpflege, Schulunterricht, Beaufſichtigung gemein⸗ 
nütziger Anſtalten, Aushilfe in der Seelſorge und der Uebung 
chriſtlicher Nächſtenliebe befaßten oder auch ſich lediglich einem 
beſchaulichen Leben widmeten. 1873 beſtanden 958 derartige 
Niederlaſſungen, welche zuſammen 1037 Mönche und 8011 
Nonnen enthielten. Nachdem durch das Geſetz vom 31. Mai 
1875 alle katholiſchen Orden oder ordensähnlichen Genoſſenſchaf⸗ 
ten mit Ausnahme derjenigen, welche ſich ausſchließlich der 
Krankenpflege widmeten, vom preußiſchen Staate ausgeſchloſſen 
worden waren, wurden von den zu Anfang 1875 beſtehenden 
955 Ordensniederlaſſungen 340 aufgelöſt und 19 löſten ſich 
freiwillig auf, ſo daß am Jahresſchluſſe 596 im Beſtande 
blieben; über die Zahl der Mönche und Nonnen iſt aus dieſer 
Zeit nichts bekannt. Als ſodann durch Geſetz vom 14. Juli 
1880 die Miniſter des Innern und der geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten ermächtigt wurden, die Errichtung neuer Niederlaſſungen 
der vorhandenen Krankenpflegeorden zu genehmigen und dieſen 
Orden auch die Pflege und Unterweiſung noch nicht ſchulpflich⸗ 
tiger Kinder zu geſtatten, wurden bis Ende 1886 150 neue 
Ordensniederlaſſungen errichtet, ſo daß am 31. Dezember 1886 
deren 746 mit 7248 Mönchen und Nonnen vorhanden waren. 
In den nächſten Jahren iſt die Zahl der Niederlaſſungen und 
deren Inſaſſen weiter erheblich geſtiegen, nachdem durch preußi⸗ 
ſches Geſetz vom 29. April 1887 auch diejenigen Orden 2. 
wieder zugelaſſen waren, welche ſich der Aushilfe in der Seel⸗ 
ſorge, der Uebung chriſtlicher Nächſtenliebe und dem Unterrichte 
und der Erziehung der weiblichen Jugend in höheren Mädchen⸗ 
ſchulen und gleichartigen Erziehungsanſtalten widmen oder deren 
Mitglieder ein beſchauliches Leben führen. 

Nach der „Stat. Korr.“ waren im preußiſchen Staate an 
katholiſchen Orden und Kongregationen vorhanden 


Nieder⸗ Mönche und 

laſſungen Nonnen 
187313 04 958 9 048 
1875 (31. Dezember) 596 — 
1886 (31. Dezember) 746 7248 
1887 (31. Dezember) 890 8 305 
1888 (31. Dezember) 934 9514 
1889 (1. Oktober) 974 rund 10 500. 


Es ſind mithin während des Jahres 1887 144 Nieder⸗ 
laſſungen mit 1057 Inſaſſen, im Jahre 1888 44 Niederlaſſun⸗ 
gen mit 1209 Inſaſſen, von welchen indeß ein großer Theil 
auf die bereits beſtehenden und namentlich auf die erſt vor 
kurzer Zeit gegründeten Anſtalten entfällt, und während der erſten 
drei Vierteljahre 1889 40 Niederlaſſungen mit rund 1000 
Mönchen und Nonnen neu errichtet worden, ſo daß zu Anfang 
des Jahres 1890 auf je 1000 römiſch⸗katholiſche Einwohner in 
Preußen durchſchnittlich 1,04 eiche Ordensleute vorhanden 
geweſen ſind. 


Gefüßnte 


Roman von Ewald 


(18. Fortſetzung.) 

„Parbleu, ich bin mir ſelbſt nicht klar über das, was ich 
thue,“ erwiderte Arnold ärgerlich, „Du zwingſt mich förmlich zu 
dieſer Flucht, die uns beide vielleicht bitter gereuen wird. Ich 
meine, es wäre beſſer, wenn ich hier bliebe und der Anklage 
die Stirn böte, beweiſen kann man mir nichts und auf den 
bloßen Verdacht hin darf man mich nicht verurtheilen. Van der 
Kraaten ſagte ja auch, der Notar ſei nach ſeinem Tode beraubt 
worden —“ 

„Er ſagte ferner, daß das Gericht nicht an den Raubmord 
glaubt, daß es eher einen Racheakt annehme,“ unterbrach ſein 
Bruder ihn ernſt. „Hätteſt Du doch auf mich gehört und den 
Wechſel zerriſſen, an Dich würde dann niemand mehr denken! 
Ich ſage Dir noch einmal, daß ich dieſen ganzen Handel unſitt⸗ 
Was 
haben wir nun davon? Aerger und Unehre, wenn nicht noch 
ſchlimmeres! Mynher van der Drift könnte ſogar ſich veranlaßt 
ſehen, meine Verlobung mit ſeiner Tochter zu löſen, und das 
Unglück Veras bleibt nun auch nicht verſchwiegen.“ 

„Ich konnte dieſes plötzliche Ende des Notars nicht voraus⸗ 
ſehen,“ knirſchte Arnold. 

„Wäre es auch nicht eingetreten, Du hätteſt doch nur 
Aerger gehabt, der Notar würde Dir ganz gewiß das Geld nicht 
gezahlt haben. Aber was ändern nun die Vorwürfe! Es bleibt nichts 
weiter übrig, als den ſchlimmſten Folgen aus dem Wege zu gehen 
und ich will hoffen, daß es dazu noch nicht zu ſpät iſt. Bleibe 
in Paris, bis ich Dich zurückrufe, ich ſchreibe alſo Poſtreſtante 
an Charles Beaumont. Du wirſt ſchon nach drei Tagen einen 
Brief auf der Poſt in Empfang nehmen können.“ 

„Und woher willſt Du das Geld nehmen?“ 

„Das ſei meine Sorge, verlaß Dich in Wehen Funde nur 
auf mich.“ 


chuld. 


ugu ft König. 
(Nachdruck verboten.) 


durch Deutſchland zu machen. 


i Politiſche Tagesſchau. 

Die Meldung, Reichskanzler v. Caprivi werde ſofort nach 
ſeiner Rückkehr aus Rußland Wien beſuchen, wird der „N. A. Z.“ 
ſchon um deswegen als ſehr unwahrſcheinlich bezeichnet, weil be⸗ 
kanntlich Herr v. Caprivi ſehr bald nach der ruſſiſchen Reiſe bei 
den Manövern in Schleſien mit den politiſch maßgebenden Per⸗ 
ſönlichkeiten Oeſterreichs zuſammentrifft. 

In Schönhauſen hat Fürſt Bismarck vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe nach Kiſſingen dem ungarischen Abgeordneten Emil Abra nyi 
eine längere Unterredung gewährt. Herr Abranyi hat, wie man 
Berliner Blättern aus Budapeſt meldet, in einem dortigen Blatte 
einiges aus dieſer Unterredung veröffentlicht; doch unterſcheidet 
ſich dies, einen Punkt ausgenommen, wenig von dem, was bisher 
über viele andere Unterredungen bekannt geworden iſt. Dieſer 
eine Punkt iſt eine Aeußerung über die Möglichkeit des 
Wiederkommens. Wir heben folgendes aus den Veröffent⸗ 
lichungen Abranyis hervor: Der Fürſt beklagte ſich, daß man 
ſeine Ausſprüche mißdeute. Es ſei böswillige Erfindung, ihn als 
Frondeur hinzuſtellen; er denke blos mit eigenem Kopfe, intri⸗ 
guire jedoch nicht gegen die Politik des Kaiſers. Die Wahrung 
der Haltung Deutſchlands in den Bahnen einer geſunden Politik, 
welche die Erhaltung des europäiſchen Friedens anſtrebt, das ſei 
heute wie geſtern ſein Princip. Ueber das Verhalten deutſcher 
Blätter gegen ihn bemerkte Bismarck: „Jene beißen mich am 
beſten, die vorher am beſten apportirten, doch ſchmerzten mich 
ihre Biſſe nicht, da fie die Liebe des Volkes mir um fo er: 
greifender zuwandten.“ Von Andraſſy ſprechend, ſagte der Fürſt: 
„Das Jahr, das Andraſſy begrub, hat auch mich begraben“, und 
als Abranyi fragte: „Durchlaucht glauben doch an Auferſtehung?“, 
meinte er: „Das iſt das Geheimniß der Zukunft; übrigens giebts 
in der Politik keine Unmöglichkeit.“ 

Man hatte erwarten dürfen, daß die Gewerbeordnungs⸗ 
novelle, die dem Reichstage zugegangen und deren Berathung 
nur durch die Sommerpauſe unterbrochen iſt, inzwiſchen in den 
betheiligten Kreiſen und in der Oeffentlichkeit eine lebhaftere 
Erörterung finden würde. Das iſt im großen und ganzen nicht 
der Fall geweſen; nur vereinzelt iſt man an eine kritiſche Prüfung 
der neuen Beſtimmungen herangetreten, die nicht immer zu 
Gunſten derſelben ausgefallen iſt. Es ſcheint, daß die Novelle 
hier und da allzuſehr in das gewerbliche Leben eingreift und für 
daſſelbe mehr Hemmung als Förderung erwarten läßt. 

Der Widerſtand des Publikums gegen die abnorme 
Höhe der Fleiſchpreiſe fängt bereits an, ſeine Früchte zu 
tragen. Wie aus Sprottau gemeldet wird, haben ſich die dor⸗ 
tigen Fleiſchermeiſter, dem einmüthigen Vorgehen der Bürger⸗ 
ſchaft nachgebend, entſchloſſen, die Preiſe wieder herab⸗ 
zuſetzen und auch in den nächſten drei Monaten keine neue 
Erhöhung derſelben eintreten zu laſſen, ſowie von jetzt ab vom 
Rind⸗ und Schweinefleiſch zwei Sorten, eine beſſere und eine 
geringere, zu entſprechend verſchiedenen Preiſen zu verkaufen. 

Die Plänkeleien im ſozialdemokratiſchen La— 
ger dauern fort. Es ſieht aber ganz danach aus, als ob die 
Parteileitung ihren Willen ſchließlich durchſetzen und die ab⸗ 
ſolute Herrſchaft in der Partei erlangen wird. Die lebhafte 
Bewegung, die ſich jetzt innerhalb der Sozialdemokratie zeigt, 
— einen Beweis dafür, daß fie ſich durch das Sozialiſtengeſetz 

Sie hatten den Bahnhof erreicht, fie mußten beide ſtehen 

bleiben, um Athem zu ſchöpfen, ſo raſch waren ſie gegangen. 
. „Schreibe Du mir nicht,“ ſagte Herbert warnend, „auch 
der Schweſter nicht, man wird wahrſcheinlich auf die Briefe, die 
für uns hier eintreffen, ein ſcharfes Auge richten und niemand 
darf erfahren, daß Du in Paris weilſt. Sobald Du ohne Ge⸗ 
fahr heimkehren kannſt, theile ich es Dir mit, Du kehrſt dann 
von einer Geſchäftsreiſe zurück.“ 

Sie kamen noch eben früh genug, daß Herbert ein Billet 
löſen und Arnold in den bereit ſtehenden Zug einſteigen konnte, 
ein kurzes Lebewohl, dann rollte der Zug in die Nacht hinaus. 

Mit ſchwerem Herzen kehrte Herbert heim. War der 
Bruder ſchuldlos, wie er behauptete, oder hatte er die That be⸗ 
gangen? 

Herbert war nur zu ſehr geneigt, an die Schuld zu glauben; 
das leidenſchaftliche, jähzornige Temperament Arnolds konnte ihn 
in dieſem Glauben nur beſtärken. 

War Arnold auch nicht der Thäter, der Mörder des Notars 
Dumont, ſo mußte doch die unſelige Wechſelgeſchichte auf ihn 
allein Verdacht werfen. 

Als Vera am nächſten Morgen fragte, weshalb Arnold nicht 
zum Frühſtück komme, theilte Herbert ihr mit, daß der Bruder 
mit dem Frühzuge abgereiſt ſei, um eine längere Geſchäftsreiſe 
Von dem Wechſel und der Er⸗ 
mordung des Notars ſagte er ihr noch nichts, er fürchtete, daß 
ſie dieſe Mittheilung ſofort mit der plötzlichen Abreiſe des 
Bruders in Verbindung bringen und den Zuſammenhang er⸗ 
rathen werde, er wollte damit noch einige Zeit warten. 

Was er aber vorausgeſehen hatte, traf ein. Er hatte an 
dieſem Morgen noch nicht lange im Bureau gearbeitet, als die 
Thüre geöffnet wurde und zwei Herren eintraten. 

Den Unterſuchungstichter kannte er, in dem anderen Herrn 
vermuthete er den Aſſeſſor Harville und in dieſer Vermuthung 
irrte er ſich nicht. 

„Ich wünſche mit Herrn Arnold Lateau zu reden,“ ſagte 


mehr gehemmt gefühlt hat, als ihre Redner und Blätter zugeben 


wollten. Man kann auch aus dieſer Bewegung auf die Vor⸗ 
bereitung einer größeren Aktion gegen die beſtehende ſtaatliche 
und geſellſchaftliche Ordnung ſchließen. Der im Oktober zu 
Halle ſtattfindende Parteitag will ſich nur mit der Neuargani⸗ 
ſation der Partei beſchäftigen. Es iſt indeß auch die Rede von 
der Aufſtellung eines neuen Parteiprogramms, über deſſen 
Grundzüge man ſich in Halle unterhalten wollte. Vorläufig 
wird ſeitens der Führer ein größeres Gewicht auf die Taktik als 
das Programm gelegt. 

Dr. Peters, welcher am Sonnabend in Neapel ein⸗ 
getroffen iſt, begiebt ſich, der „Perſeveranza“ zufolge, zunächſt 
nach Monza, um den Hauptmann Caſati zu beſuchen, dem er 
Grüße von Emin zu bringen hat. Bei einem Feſtmahl, das 
Dr. Peters in Neapel angeboten wurde, trank er auf die ita⸗ 
lieniſchen Forſcher; er ſagte dabei, daß Deutſchland und Italien, 
politiſch verbündet, in Afrika ſich zur Förderung der Ziviliſation 
vereinigen laſſen. 

In einem Schreiben Emin Paſchas, das an Berliner 
Verwandte gerichtet iſt und vom 5. Juni datirt, bezeichnet der⸗ 
ſelbe als ſein Ziel die Ufer des Viktoria Nyanza, an denen er 
längere Zeit würde verweilen müſſen. 

Der Führer der Altezechen Rieger war neulich in 
Wien, um beim Grafen Taaffe weitere Konzeſſionen zu Gunſten 
der Czechen, namentlich wegen der amtlichen Dienſtſprache durch⸗ 
zuſetzen. Er hatte aber kein Glück damit. Im nächſten Monat 
tritt der böhmiſche Landtag wieder zuſammen, um die Berathung 
der Ausgleichsgeſetze fortzuſetzen. Das Ergebniß iſt ein recht 
zweifelhaftes, nachdem die Altezechen dem Anſturme der Jung⸗ 
czechen gegenüber nicht Stand zu halten vermochten. 

Die Vertreter der franzöſiſchen Lederinduſtrie er⸗ 
ſuchten am Mittwoch in Paris den Handelsminiſter Jules Roche, 
ihre Induſtrie gegen die Schädigung zu ſchützen, von welcher 
dieſelbe durch die jüngſt von dem höheren Ackerbaurathe votirten 
Zölle bedroht werde. Der Miniſter erklärte, er werde im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Ackerbauminiſter in dem der Kammer vor⸗ 
zulegenden Generaltarif die freie Einfuhr von Leder und rohen 
Häuten zunächſt aufrecht erhalten. 


Das engliſch⸗franzöſiſche Abkommen hinſichtlich 
Afrikas iſt perfekt. Englands Protektorat über Sanſibar iſt 
damit anerkannt und das ſanſibareſiſche Inſelreich wird bald 
nichts mehr, als eine engliſche Kolonie ſein. 
Franzoſen Madagascar vollſtändig zu neben einigen anderen nicht 
zu unterſchätzenden Vortheilen. 

Die Wetterecke Europas kommt augenblicklich nur für 
die Rubrik „Familiennachrichten“ in Betracht. Der König von 
Rumänien hat ſich mit dem rumäniſchen Thronfolger zum Beſuch 
des Kaiſers Franz Joſef nach Iſchl begeben und man ſpricht da⸗ 
von, daß dort die Verlobung des rumäniſchen Thronfolgers mit 
einer öſterreichiſchen Erzherzogin erfolgen ſoll. Kürzlich war ſo⸗ 
gar die Rede von einer bevorſtehenden Verbindung des Bulgaren⸗ 
fürſten Ferdinand mit einer Tochter des Erzherzogs Joſef; das 
war aber ein grundloſes Gerücht. Auch von einer Wiederver⸗ 
heirathung des Exkönigs Milan von Serbien wird enn 
und daran mag wohl eher etwas ſein. 


der Aſſeſſor, während der Unterſuchungsrichter den Blick forſchend 2 


durch das kleine Bureau ſchweifen ließ. 

„Darf ich fragen, in welcher Angelegenheit?“ erwiderte 
Herbert mit ſcheinbarer Ruhe. 

„Sie beſitzen einen Wechſel auf den Herrn Notar Josef 
Dumont im Betrage von vierzigtauſend Franks?“ 

„Davon iſt mir nichts bekannt.“ 

„Sind Sie der Aſſocié der Gebrüder Lateau?“ 

„Ich bin Herbert Lateau, jawohl.“ 

„Der Wechſel iſt an die Ordre der Gebrüder Lateau ge⸗ 
zogen!“ 

„Ich erinnere mich allerdings, daß mein Bruder von einem 
Wechſel ſprach, aber da er dieſe Sache als Privatangelegenheit 
behandelte, ſo kümmerte ich mich nicht weiter darum.“ 


Dafür fällt den 


Der Aſſeſſor hatte mit dem Unterſuchungsrichter einen be⸗ 4 
deutungsvollen Blick gewechſelt, die Falte zwiſchen ſeinen Win 2 


wurde immer drohender. 
„Wo iſt Herr Arnold Lateau?“ fragte er. 
„Verreiſt,“ antwortete Herbert, dem durchdringenden Blick 
des Fragenden mit unerſchütterlicher Ruhe begegnend. 
„Seit wann?“ fragte der Unterſuchungsrichter. 
„Mein Gott, es liegt doch nichts gegen ihn vor? erwiderte 
Herbert, 7 55 fragen in einem ſo ſcharfen Tone —“ 
ch habe meine Gründe dafür und muß Sie bitten, meine 
Fragen der Wahrheit gemäß zu beantworten. Wann iſt Ihr 
Bruder abgereiſt und wohin?“ 
„Heute Morgen nach Deutſchland.“ 
„Sie werden mir ſeine Reiſeroute angeben können?“ 
„Nein; er wollte zunächſt nach Berlin und von dort aus 
ſchreiben. Wollen Sie mir nicht ſagen, was gegen ihn vor⸗ 
liegt?“ 
g „Sie wiſſen wohl noch nicht, daß derſelbe Notar Dumont, 


auf den Sie den Wechſel beſitzen, hier ermordet worden int“ 2 


fragte der Aſſeſſor. 
„Ich hörte 85 Abend davon.“ 
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In Dahomey ift es von neuem zu einem Zuſammenſtoß 
f zwiſchen den Franzoſen und Eingeborenen gekommen. Ein Tele⸗ 
| gramm aus Lagos vom Mittwoch berichtet darüber: Eine Schaar 
von Soldaten des Königs von Dahomey näherte ſich in der 
b Nacht zum 12. Auguſt den Verſchanzungen von Kownu. Die 
5 Schiffe „Najade“ und „Roland“ beleuchteten die Küſtenebene 
mit elektriſchem Licht. Die Eclaireurs der Garniſon gaben 
mehrere Schüſſe ab und die Beſatzung marſchirte gegen den 
Feind, der ſich zurückzog. Des Morgens wurden Blutſpuren ent⸗ 
5 deckt und ein Verwundeter gefangen genommen. 


4 eutſches Reich. 
Deut En n, 14. Auguſt 1890. 
— Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kaiferin unter: 
nahmen geſtern Nachmittag eine gemeinſame Spazierfahrt durch 
den Thiergarten und Charlottenburg nach dem Grunewald. 
Später ertheilte Se. Majeſtät der Kaiſer dem Geh. Kommerzien⸗ 
rath Krupp aus Eſſen eine halbſtündige Audienz und nahm 
noch einige Vorträge entgegen. In Schloß Bellevue im Thier- 
> garten nahmen die Majeftäten dann den Thee und das Souper 
eein, zu welchem auch der Statthalter von Elſaß-Lothringen, 
i Fürſt Hohenlohe, mit einer Einladung beehrt worden war. 
Heute Nachmittag um 2 Uhr hat Se. Majeftät der Kaiſer Berlin 
wieder verlaſſen und begiebt ſich zunächſt nach Kiel, woſelbſt er 
um 7 Uhr eintreffen wird. 
4 — Se. Majeſtät der Kaiſer wird bei feiner Rückkehr aus 
Rußland, wie die „Kreuzztg.“ meldet, die Stadt Memel beſuchen 
und dabei die Stätten, an welchen feine erlauchten Urgroß— 
eltern in der Zeit der Erniedrigung Preußens geweilt haben, 
aufſuchen. 
9 — Der Geburtstag des Prinzen Heinrich wurde heute am 
königlichen Hofe feſtlich begangen. Prinz Heinrich weilt gegen: 
wäuärtig in Kiel und wird Se. Maj. der Kaiſer demſelben heute 
Abend ſeinen Glückwunſch daſelbſt perſönlich abſtatten. 
7 — Der Miniſter des Innern, Herrfurth, erhielt vom 
Kaiſer von Japan das Großkreuz des Verdienſtordens der auf⸗ 
gehenden Sonne. Wahrſcheinlich hängt dieſe Auszeichnung mit 
der neuen in Japan eingeführten Verfaſſung zuſammen, bei der 
bekanntlich deutſcher Rath maßgebend war. 
hr. — Eine Vorlage wegen Einbeziehung Helgolands in den 
deutſchen Zollverband ſoll dem Reichstage ſofort nach ſeinem 
Wiüederzuſammentritt zugehen. 
2 — Der bei dem Unglück auf dem Schießplatz in 
Kummersdorf ſchwer verletzte Lieutenant zur See Graf von 
Monts hat ſich laut „Kreuzzeitung“ am Dienſtag in der 
Klinik einer Operation unterziehen müſſen. Der Krankheits⸗ 
zjiuſtand iſt im Verhältniß zu der Sachlage als zufriedenſtellend 
zu bezeichnen. 
— Lieutenant von Arnim von der Wiſſmann⸗Schutztruppe, 
Chef von Saadani, iſt, nach der „Kreuzzeitung.“, am 6. Auguſt 
daſelbſt im Alter von 26 Jahren an Dysenterie geſtorben. 
Deerſelbe hatte erſt im Dezember 1889 Oſtafrika erreicht. Er 
2 hatte als Kompagniechef Gefechte mitgemacht gegen Buſchiri und 


Heri. 
4 — In den nächſten Tagen gehen die erſten katholiſchen 
Miſſionare von Hamburg nach Kamerun ab. 

— In dem Vertrage des Reichs mit der oſtafrikaniſchen 
Dampferlinie befindet ſich bekanntlich die Clauſel, daß der Reichs⸗ 
5 kanzler das Anlaufen auch noch anderer Häfen der deutſch⸗ 
pOſtafrikaniſchen Küſte beſtimmen kann, als des (außer Sanſibar) 
2 bis jetzt allein vorgeſehenen Dar⸗es⸗Salaam. Wie man dem 
„Hann. Cour.“ ſchreibt, ſoll jetzt in der That in Erwägung 
gezogen werden, auch Tanga und einen ſüdlichen Hafen, Lindi 
oder Mikindani, anlaufen zu laſſen. Wie man ſich erinnern 
i wird, bezeichnete auch Reichskommiſſar von Wiſſmann das An⸗ 
laufen von Tanga, Dar⸗es⸗Salaam und Lindi als durchaus noth⸗ 
wendig. f 1 
Br — Der zur Centrumspartei gehörige Abg. Dr. jur. Virnich 
iſt auf der Inſel Borkum geſtern an einem Herzſchlage ge— 
ſtorben. Virnich vertrat im preußiſchen Landtage ſeit 1873 den 
Wahlkreis Kleve (7. Düſſeldorf) und im deutſchen Reichstage 
ſeit 1887 den Wahlkreis Bonn⸗Rheinbach (4. Köln.) 

5 — Ueber das angebliche Verſchwinden eines Torpedoboots 
| aus der von Helgoland nach Kiel in Fahrt befindlichen Torpedo⸗ 
bootesflottille iſt bis jetzt noch keine amtliche Meldung ergangen; 
wahrſcheinlich beruht die Meldung auf Unwahrheit. Bei der 
Gratulationscour anläßlich des Geburtstages des Prinzen Heinrich 
„Wo?“ warf raſch der Richter ein. 
53 „Im Haufe Mynheers van der Drift, meines zukünftigen 
Schwiegervaters,“ antwortete Herbert. 
RS „Und daraufhin haben Sie Ihren Bruder gewarnt!“ ſagte 
der Aſſeſſor mit ſcharfer Betonung. „Sie ſollten von dem 
Wechſel keine Kenntniß haben? Sie ſollten nicht wiſſen, aus 
welchen Gründen und mit welchen Mitteln der Notar gezwungen 
worden iſt, dieſen Wechſel auszuſtellen? Das mögen Sie andere 
glauben machen, ich weiß, was ich davon zu halten habe. Zum 
Glück iſt ein glaubwürdiger Zeuge vorhanden, der jener Er⸗ 
preſſung beigewohnt hat.“ 
. „Ich verſtehe Sie nicht,“ erwiderte Herbert, „ich habe mich 
um dieſe Privatangelegenheit meines Bruders um jo weniger 
kümmern können, weil gerade in dieſen Tagen meine Verlobung 
mit Fräulein van der Drift mich in Anſpruch nahm.“ 
5 „Können Sie mir ſagen, wo Ihr Bruder vorgeſtern Abend 
geweſen iſt?“ fragte der Richter. 
* „Vorgeſtern kam er erſt ſpät am Abend von einer Reiſe 
zurück.“ 
3 „Es war der Abend vorher,“ wandte der Aſſeſſor ſich zu 
dem Richter; „vorgeſtern wurde mir ja der Wechſel vorgezeigt, 
da war die That bereits geſchehen.“ 
r „Am Abend vorher?“ erwiderte Herbert. „Ich kann es Ihnen 
. nicht ſagen, mein Bruder ging jeden Abend aus.“ 


— — 


; „Wann kam er an jenem Abend heim?“ 
2 „Das weiß ich ebenfalls nicht; ich ſagte Ihnen ſchon, daß 
meine eigenen Angelegenheiten meine ganze Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch nehmen“. 
Be: „Ihr Bruder trug einen hellen Paletot?“ 
„Allerdings.“ 0 
„Einen kleinen, runden Hut und eine goldene Brille?“ 
„Eine Brille nicht.“ 
„Es kommt wenig darauf an,“ ſagte der Richter. „Iſt er 
in dieſem Anzug abgereiſt?“ 
„So viel ich weiß, ja.“ 


im Schloſſe zu Kiel wurde die Nachricht von dem Verluſt eines 
Torpedoboots als Falſchmeldung bezeichnet. 

— Der „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ bringt eine Be⸗ 
kanntmachung des Miniſteriums des Innern, betreffend die am 
1. Dezember d. J. wiederum ſtattfindende allgemeine Volks⸗ 
zählung im deutſchen Reich. 

— Wie das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt nunmehr im „Reichs⸗ 
anzeiger“ bekannt giebt, ſind im deutſchen Zollgebiet während 
des letztverfloſſenen Jahres, vom Anfang Auguſt 1889 bis zum 
Ende Juli 1890, 9 825 039 400 Kilogramm Rüben gegen 
7 896 183 000 Kilogramm im Vorjahre zur Verſteuerung ge— 
langt. 

Kiel, 14. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt abends 
7½ Uhr hier eingetroffen und von dem Prinzen Heinrich auf 
dem Bahnhofe empfangen worden. Unter dem Jubel einer zahl⸗ 
reichen Volksmenge fuhr der Kaiſer nach dem Schloß. Die 
Straßen ſind feſtlich geſchmückt. Das Gefolge begab ſich vom 
Bahnhofe direkt nach der „Hohenzollern.“ 

Kiel, 14. Auguſt. Anläßlich des Geburtstages Sr. königl. 
Hoheit des Prinzen Heinrich legte die Stadt Flaggenſchmuck an. 
Die im Hafen liegenden Schiffe haben Toppsflaggen geſetzt. 

Wilhelmshafen, 13. Auguſt. Zu Ehren der Offiziere des 
öſterreichiſchen Panzerſchiffes „Kaiſer Franz Joſef J.“ fand heute 
im hieſigen Offizierkaſino ein Feſtmahl ſtatt, an welchem gegen 
120 Offiziere theilnahmen. Vizeadmiral Paſchen brachte einen 
Toaſt auf den Kaiſer Franz Joſef aus, den der Kommandeur 
des öſterreichiſchen Panzerſchiffes, Erzherzog Stefan, mit einem 
Trinkſpruch auf den Kaiſer Wilhelm erwiderte. 

Marburg, 14. Auguſt. Der Profeſſor Braun, Direktor der 
chirurgiſchen Klinik, iſt nach Königsberg i. Pr. berufen und hat 
die Berufung angenommen. 


Ausland. 

Wien, 14. Auguſt. Der Marinekommandant, Admiral Frhr. 
v. Sterneck, iſt geſtern Abend nach Kopenhagen abgereiſt. 

Wien, 14. Auguſt. Bei prächtigem Wetter langen in 
Separatzügen aus allen Gegenden Deutſchlands Sänger zum 
4. deutſchen Sängerbundfeſt an. Die Straßen find reich be: 
flaggt. Auf allen Bahnhöfen fand ein feſtlicher, außerordentlich 
herzlicher Empfang ſtatt. Die Berliner Sänger trafen um 10 
Uhr 45 Min vormittags in Sonderzügen auf dem Nordbahn⸗ 
hofe ein und wurden mit großem Jubel empfangen. Der 
eee Fuß hielt die Begrüßungsrede, worauf Runge er⸗ 
widerte. 

Bern, 13. Auguſt. Der Bundesrath übernahm das Schieds⸗ 
richteramt in der Delagoabahnfrage in der Weiſe, daß demnächſt 
ein aus drei ſchweizeriſchen Juriſten zuſammengeſetztes Schieds⸗ 
gericht berufen wird. 

Luzern, 13. Auguſt. Der große Rath des Kantons begna- 
digte den Vatermörder Kaufmann mit 74 gegen 49 Stimmen 
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe. 

Neapel, 13. Auguſt. Dr. Peters wohnte heute einer Ver⸗ 
ſammlung der afrikaniſchen Geſellſchaft bei und wird morgen 
früh ſeine Reiſe nach Rom fortſetzen. 

Monza, 13. Auguſt. Der Vertrag über die Veröffent⸗ 
lichung des Reiſewerks des Kapitäns Caſati über Afrika durch 
Max Buchner in München iſt heute unterzeichnet worden. Das 
Buch wird unter dem Titel „Zehn Jahre in der Aequatorial⸗ 
region und die Rückkehr mit Emin Paſcha“ gleichzeitig in allen 
Hauptſprachen erjcheinen. - 

Paris, 14. Auguſt. Es heißt, der Ex⸗König von Serbien, 
Milan, werde die Wittwe des Generals Barrios, des früheren 
Präſidenten von Guatamala, der ſeiner Gemahlin 50 Millionen 
hinterlaſſen hat, heirathen. 

— Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat angeordnet, daß die 
Chaſſeurs zu Fuß nicht mehr Bataillone von Armeekorps bilden, 
ſondern in die Grenzgebiete entſendet werden ſollen. 

Toulon, 14. Auguſt. Der Seegerichtshof verurtheilte vier 
wegen Kupferdiebſtahls im Arſenal angeklagte Arſenaldiener zu 
viermonatlichem bis einjährigem Gefängniß. 

Grenoble, 13. Auguſt. Das Schwurgericht verurtheilte drei 
Anarchiſten wegen Umtriebe anläßlich der Maikundgebung zu 
Vienne zu 1 bis 5jährigem Geſängniß. 

Madrid, 13. Auguſt. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
iſt die Cholera in den Provinzen Toledo und Badajoz im Ab⸗ 
nehmen. In Valencia ſind noch einige Erkrankungsfälle vor⸗ 
gekommen. 


erwiderte der Richter, 
ſchlagend, „und zwar deshalb nicht, weil Sie den Verdacht kennen, 
der auf Ihrem Bruder ruht.“ 

„Ich glaube ihn jetzt zu errathen,“ ſagte Herbert entrüfter, 
„wie aber können Sie meinen Bruder eines ſolchen Verbrechens 


nun wieder einen ſchärferen Ton an: 


beſchuldigen? Es mag ſein, daß er ſich in ſeinem Zorn über 
die Schurkereien eines Ehrloſen zu einer Erpreſſung hat hin⸗ 
reißen laſſen; wenn es geſchehen iſt, ſo billige ich es nicht, 
5 0 niemand, der ihn kennt, wird ihn eines Mordes fähig 
halten.“ 

„Darüber urtheile ich anders, nachdem ich die Erpreſſungs⸗ 
geſchichte erfahren habe,“ antwortete der Richter kalt. „Wenn 
er ſich ſchuldlos wüßte, würde er nicht die Flucht ergriffen haben, 
und wären Sie von ſeiner Schuldloſigkeit überzeugt, jo würden 
Sie mir beiſtehen, ihn ſo raſch wie möglich zu ermitteln. Sind 
Sie bereit, ihn telegraphiſch zurückzurufen?“ 

Auf die Wendung war Herbert nicht gefaßt, ſie verwirrte 
ihn, die Beantwortung der Fragen nach ſeinem Bruder hatte er 
ſich leichter gedacht. 

„Und er wird wohl erſt dann ſchreiben, wenn er ſeine 
Perſon in Sicherheit gebracht hat,“ ſagte der Aſſeſſor ſarkaſtiſch. 
„Nun wohl, da wir nicht hoffen dürfen, daß er freiwillig zu⸗ 
rückkehrt, werden wir mit aller Energie die nöthigen Schritte 
thun, um ihn dazu zu zwingen. Er iſt ſtolz darauf, der Sohn 
eines berühmten Mannes zu ſein, wenn ihm die Ehre dieſes 
Mannes theuer wäre, ſo thäte er beſſer, freiwillig ſich dem Ge⸗ 
richte zu ſtellen.“ 

„Wollen Sie mir dafür bürgen, daß er in dieſem Falle 
nicht verhaftet wird?“ fragte Herbert. „Wenn er zurückkehrt und 
auf ſein Ehrenwort gelobt, die Stadt vor Beendigung des Pro⸗ 
zeſſes nicht mehr verlaſſen zu wollen, wollen Sie ihn dann auf 
freiem Fuße laſſen?“ 

„Nein,“ antwortete der Richter, „im Intereſſe der Sache 
darf das nicht geſchehen!“ (Fortſetzung folgt). 


Liſſabon, 14. Auguſt. Das Kabinet genehmigte endgiltig 
den Entwurf zum engliſch-portugieſiſchen Abkommen betreffend 
Afrika. Heute findet hier die Unterzeichnung und morgen die 
Veröffentlichung des Vertrages durch das amtliche Blatt „Diario 
do Governo“ ſtatt. 

London, 13. Auguſt. Die Königin hat Sir Percy⸗Anderſon 
wegen ſeiner verdienſtvollen Thätigkeit bei den Unterhandlungen 
über das deutſch⸗engliſche WMlommen zum Ritter zweiter Klaſſe 
des Bathordens ernannt. 

London, 13. Auguſt. Der Polizeichef Sir Edward Brad⸗ 
ford wurde heute bei einem Spazierritt vom Pferde geworfen, 
kam bei dem Sturze unter daſſelbe zu liegen und wurde bewußt⸗ 
los vom Platze getragen. Anſcheinend hat indeß Bradford bei 
dem Sturz mit dem Pferde nur eine leichte Gehirnerſchütterung 
erlitten; derſelbe befindet ſich bereits wieder auf dem Wege der 
Beſſerung. 

London, 14. Auguſt. Nach einer von Lloyds veröffentlich— 
ten Depeſche hat die britiſche Botſchaft in Konſtantinopel 
unterm 7. ds. Mittheilung gemacht, daß in Nikolajeff ſieben 
Fälle, darunter fünf tödtlich verlaufene, einer verdächtigen Krank⸗ 
heit vorgekommen ſeien, die man für Cholera halte. Die tür: 
kiſchen Behörden hätten gegen alle aus Häfen des ſchwarzen 
Meeres ſtammenben Ankünfte Ueberwachung angeordnet. 

Petersburg, 14. Auguſt. Die Beförderung der Truppen 
nach Narwa zum Manöver hat begonnen. Bei dem Manöver 
in Wolhynien ſollen die kommandirenden Generale des Warſchauer 
und Kiewer Militärbezirks, Gurko und Dragomirow, gegen ein⸗ 
ander manöveriren. 

Petersburg, 14. Auguſt. Die verſchärfte Sicherheits-Auf⸗ 
ſicht in Petersburg und in anderen Ortſchaften des Reiches iſt 
auf ein weiteres Jahr verlängert worden. 

Bukareſt, 13. Auguſt. Der König und der Kronprinz 
ſind heute nach dem Auslande abgereiſt und wurden bis zur 
Grenze von den Miniſtern begleitet. Während der Abweſenheit 
des Königs führt der Miniſterrath die Regierung unter Vor⸗ 
8 nachträglicher Genehmigung der Regierungsakte durch den 

‚önig. 

Niſch, 14. Auguſt. Der Kaiſer von Rußland beglüd- 
wünſchte telegraphiſch den jungen König zum Geburtstagsfeſte. 
Aus der Umgegend von Niſch eilten tauſende herbei, um dem 
Könige zu huldigen, deſſen Geburtstagsfeier ſich zu einem National⸗ 
feſte geſtaltete. i 

Sofia, 13. Auguſt. Die Miniſter ſind heute in Widdin 
eingetroffen, um den Prinzen Ferdinand bei feiner morgen er: 
ſolgenden Ankunft zu empfangen. Morgen Abend erfolgt dann 
die Weiterreiſe nach Sofia, wo nach einer Revue der Truppen 
ein Befehl des Prinzen über die Beförderung von Offizieren 
verleſen werden wird. 

Konftantinopel, 14. Auguſt. Der Sultan entließ ſeine ge⸗ 
ſammte armeniſche Dienerſchaft. 


Provinzial- Nachrichten 

Culm, 13. Auguſt. (Abſchiedsfeſtlichkeitenß). Der Kommandeur des 
hieſigen Kadettenhauſes, Major Auguſtin, ſiedelt bereits jetzt nach Köslin, 
dem neuen Heim der Kadettenanſtalt, über. Bee finden hier bereits 
zu ſeinen Ehren größere Abſchiedsfeierlichkeiten ſtatt. 

)( Krojanke, 14. Auguſt. (Grabſchändung. Stiftungsfeſt). Von 
ruchloſen Händen iſt auf dem hieſigen evangeliſchen Kirchhofe ein Grab⸗ 
kreuz mit einem ſcharfen Inſtrument zerſtört worden. Man hat große 
Hoffnung, den Thäter, der ſelbſt vor geweihter Stätte keine Scheu hat, 
zu ermitteln. — Am nächſten Sonnabend, den 16. Auguſt, wird die 
decke „Liedertafel“ ihr Stiftungsfeſt, verbunden mit einer Fahnenweihe, 

egehen. 

Pelplin, 13. Auguſt. (Firmungen). Biſchof Dr. Redner hat im 
laufenden 1 18 402 Perſonen gefirmt, und zwar: In Dt. Eylau 
668, in Kaſanitz 1301, in Löbau 4444, in Neumark a. d. Drewenz 4096, 
in Schwarzenau 804, in Kamin 1783, in Zempelburg 788, in Zippnow 
726, in Flatow 2062, in Krojanke 797 und in Mewe 933 Perſonen. 

Danzig, 14. Auguſt. (Militäriſches). Der Kommandeur der 71. 
Infanteriebrigade hierſelbſt, Generalmajor Michaelis, iſt infolge feines 
Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Dispoſition geſtellt und ihm gleich⸗ 
zeitig der rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. 

Elbing, 13. Auguſt. (Nachzahlung von Deichbeiträgen). Eine 
größere Anzahl hieſiger Grundſtücksbeſitzer iſt genöthigt worden, Deich⸗ 
beiträge für 12 Jahre nachzuzahlen. Die Beſitzer haben nun beſchloſſen, 
in einer Eingabe an das Abgeordnetenhaus um Abänderung des Geſetzes 
über die Aufbringung der Deichlaſten zu bitten, und zwar ſoll ſich die 
Abänderung darauf beziehen, daß zur Zahlung derjenigen Beiträge, 
welche auf Bürger von Städten entfallen, die Kommunen verpflichtet 
würden. Eine gleiche Eingabe ſoll von den Intereſſenten in Danzig an 
die preußiſche Volksvertretung gerichtet werden. 

Frauenburg, 13. ei a (Zur Warnung für Streithähne). Der 
Beſitzer Schirrmacher⸗Sankau gerieth im vorigen Winter im Berlin'ſchen 
Lokale hierſelbſt mit dem Holzhändler Schmidt von hier in Streit, der 
damit endete, daß Schirrmacher ſeinen Gegner mit einem Bierglaſe 
wiederholt ſtark auf den Kopf ſchlug. Das Glas zerſplitterte und ein 
Glasſplitter verletzte gefährlich das eine Auge, dem auch trotz der ärzt⸗ 
lichen Kunſt die Sehkraft ſtark geſchwächt bleibt. Die Strafkammer zu 
Braunsberg verurtheilte Schirrmacher heute für dieſe Miſſethat zu einem 
Jahr Gefängniß und 3000 Mk. Geldbuße an den Verletzten. 

Königsberg, 13. Auguſt. (Beſuch des Prinzen Albrecht). Wie die 
„Oſtpr. Zig.“ aus angeblich zuverläſſiger Quelle mittheilt, iſt die Nach⸗ 


richt, daß Prinz Albrecht nach Königsberg kommen werde, durchaus zu⸗ 


treffend. Der Prinz trifft mit dem Schnellzuge am 18. Auguſt, morgens 
9 Uhr 37 Min. hier ein und wird im Schloſſe Wohnung nehmen. Am 
19. erfolgt die Weiterreiſe nach Goldap. 

Königsberg, 14. Auguſt. (Berufung). An Stelle des von Königs⸗ 
berg nach Breslau berufenen ordentlichen Profeſſors, Medizinalraths 
und Direktors der chirurgiſchen Klinik Dr. Mikulicz, iſt der Profeſſor 
der Medizin Dr. Braun aus Marburg nach Königsberg berufen. 

Nöſſel, 13. Auguſt. (Eigenthümliche Paſſage). Vor einigen Tagen 
wurde das Rochusfeſt in der Kirche zu Lokau bei Seeburg gefeiert. 
Während der Predigt entſtand plötzlich eine große Unruhe auf dem 
Kirchhofe. Seit vielen göahren ſteht am Fenſter, welches am Orgelchore 
elegen iſt, eine lange Leiter, und unaufhörlich ſah man auf derſelben 

annsleute durch das geöffnete Fenſter zum Orgelchore ſteigen, da 
wegen der großen Menſchenmenge zur Chortreppe nicht zu kommen 
war, Da auf einmal brach die Leiter, denn die Leiterbäume waren 
morſch geworden. Ein Krach! ein Schrei! und die Panik war fertig. 
Glücklicherweiſe ging alles noch ſo ziemlich gut ab. Zwei Männer 
purzelten von der Leiter herunter, doch ohne Schaden zu nehmen. 
Dagegen ſchlug der eine Leiterbaum der Frau Roffalski aus Damerau 
an den Kopf und ſie blieb beſinnungslos liegen. Die Frau erholte ſich 
wieder etwas, nachdem kalte Umſchläge gemacht waren, klagte aber ſehr 
über Kopfweh. Das Unglück hätte leicht noch größer werden können. 

Aus der Rominter Heide, 13. Auguſt. (Verfall der Kalkbrennerei. 
Eiſenquellen). Noch bis vor wenigen Jahren bildete die Kalkbrennerei 
einen Haupterwerbszweig einer großen Zahl von Heideortſchaften der 
Rominter Heide. Das Land lag zum größten Theil als Unland da, 
und aus ſeinen Tiefen wurde der Kalkſtein in bedeutenden Maſſen zu 
Tage gefördert. Faſt ein jeder Beſitzer hatte einen eigenen Brennofen 
und unterhielt die Kalkbrennerei als Haupteinnahmequelle, während die 
Landwirthſchaft nur nebenſächlich betrieben wurde. Allwöchentlich gingen 
lange Wagenreihen nach Gumbinnen, Inſterburg, Tilſit und anderen 
Städten, wie auch größeren Dörfern und Gütern. Sind die Kalkſtein⸗ 
lager hier auch noch keineswegs erſchöpft, ſo iſt dieſer ſehr einträgliche 


in und wi heutzutage faſt gänzlich in Verfall gerathen. Nur noch 
i 


n und wieder gewahrt man den Rauch aus den Kalkbrennöfen. — 
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Unter den zahlreichen Quellen der Heide giebt es auch deren mehrere 
mit eiſenhaltigen Waſſern. Die ſtärkſte dieſer Art, welche bereits ſeit 


mehreren Jahren bekannt iſt, befindet ſich in der Nähe der Förſterei 
Kl.⸗Szittkehmen, mitten im tiefſten Tannen⸗ und Buchenwald. Mit 
lautem Gemurmel ſchießt ſie ihren Strahl empor und iſt das Ziel vieler 


Thorn, 15. Auguſt 1890. 
— (Oberlehrer Dr. Gründel ). Geſtern Abend verſchied in 
Breslau der Oberlehrer am hieſigen Gymnaſium, Herr Dr. Gründel. 
Geboren am 2. Juni 1839 in Neiße und in der reformirten Konfeſſion 
erzogen, genoß Friedrich Gründel ſeine Vorbildung auf dem Friedrichs⸗ 
ymnaſtium zu Breslau, welches er am 27. Februar 1858 mit dem 
Heugniß der Reife verließ, um klaſſiſche Philologie zu ſtudiren. Von 
1858—1861 beſuchte er die Univerſität Breslau, von 1861 —1862 die 
Univerſität Königsberg, wo er am 4. Dezember 1861 auf Grund ſeiner 
Inauguraldiſſertation „Quaestiones Sallustianae“ zum Doktor der Philo⸗ 
ſophie promovirt wurde. Am 8. Juli 1862 beſtand er das Examen 
pro facultate docendi. Am 12. Auguſt deſſelben Jahres trat Dr. Gründel 
als Probekandidat ſein Lehramt am hieſigen Gymnaſium an, welchem er 
ſeitdem ununterbrochen angehörte. Am 1. Auguſt 1863 erfolgte ſeine 
definitive Anſtellung als 8. ordentlicher Lehrer und in der Mitte der 
70er Jahre ſeine Beförderung zum Oberlehrer. Als Ordinarius leitete 
Oberlehrer Dr. Gründel jahrelang die Ober- und Untertertia, mußte 
aber zunehmender Kränklichkeit wegen das Ordinariat aufgeben. Der 
Arzt rieth dem Kranken eine Luftveränderung an, und da zog es ihn 
mächtig nach den heimiſchen ſchleſiſchen Bergen hin, vielleicht daß die 
Luft der heimatlichen Wälder und Berge dem kranken Körper Geneſung 
brächte. Er ſah die Heimat zum letztenmale. In Landeck, dieſer Perle 
des Glatzer Berglandes, verweilte Dr. Gründel einige Wochen, und da 
er Linderung verſpürte, ſo machte er ſich auf, um auch der alten Muſen⸗ 
ftadt Breslau, wo er feine froheſte Zeit verlebt, einen Beſuch abzuftatten. 
Doch nach kaum dreiwöchentlichem Aufenthalte brach der müde Körper 
zuſammen und fiel dem alles dahinmähenden Schnitter Tod zur Beute. 
Wegen ſeiner reichen Geiſtesgaben und Berufsfreudigkeit hochgeſchätzt von 
ſeinen Kollegen, geliebt und verehrt von ſeinen Schülern, genoß Dr. Gründel 
auch in unſerer Bürgerſchaft infolge feines ungezwungenen Weſens, feines 
geſelligen heiteren Temperaments Zutrauen und Freundſchaft; auch ver⸗ 
dankt das Thorner kunſtverſtändige Publikum feinen muſikaliſchen Talenten 
manchen hohen Kunſtgenuß, ſodaß ſein Hinſcheiden hier wie dort eine ſchmerz⸗ 
liche Lücke reißt und allſeitig tief beklagt und betrauert wird. Als ein treuer 
Patriot war Dr. Gründel Mitglied des hieſigen Konſervativen Vereins 
ſeit deſſen Begründung und gehörte auch dem Vorſtande deſſelben längere 
dei an, Unerſchrocken und nach Kräften thätig im Dienſte der nationalen 
ache hat Dr. Gründel ſich dadurch bei allen Geſinnungsgenoſſen ein 
bleibendes dankbares Andenken bewahrt. 
Requiescat in pace! 


— (Beendigter Urlaub). Herr Kreisphyſikus Dr. Siedamgrotzky 
iſt von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte wieder 


übernommen. en ; 

— (Perſonalnachrichten der königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Bromberg). Der Regierungsbaumeiſter Böhm in 
Erfurt iſt zum maſchinentechniſchen Bureau der Direktion neu einbe⸗ 
rufen worden. Verſetzt ſind Regierungsbaumeiſter Oppermann in Brom⸗ 
berg nach Czarnikau; die Stationsvorſteher 2. Klaſſe Nötzel in Zoppot 
nach Braunsberg und Raabe in Braunsberg nach Zoppot; ſowie 
Stationsaſſiſtent Suhrau in Inſterburg nach Königsberg. Ernannt ſind 
Kanzleiaſſiſtent Rech in Neuſtettin zum Kanzliſten; Kanzliſt Behr in 
Poſen zum Kanzliſten 1. Klaſſe; die Bahnmeiſter Blume in Terespol, 
Borrmann in Gneſen, Frohmuth in Natel, Glater in Nude ern 
Dann und Oberbrückenmeiſter Steinert in Thorn zu Bahnmeiſtern 

Klaſſe. 

— (Perſonalien). Der Steuereinnehmer 2. Kl. Töpper in Briefen 
und der Bolleinnehmer 2. Kl. Seelenbinder in Schillno find zu Steuer⸗ 
einnehmern 1. Kl. in Biſchofswerder bezw. Tuchel, die Zollamtsaſſiſtenten 
Gehrmann in Bahnhof Ottlotſchin und Thimm in Gollub zu Zoll⸗ 
einnehmern 2. Kl. in Schillno bezw. Neu⸗Zielun befördert. Der Zollamts⸗ 
aſſiſtent Burneleit iſt von Hamburg nach Gollub, der Grenzaufſeher 
Schulz von Leibitſch nach Neuhof verſetzt. 

— (Neue Schilderhäuſer). Das Kriegsminiſterium hat der 
fünften Diviſion den Auftrag ertheilt, den ehemaligen Feldwebel Mahlecke 
des Pionierbataillons v. Rauch, den Erfinder neuer Schilderhäuſer, zur 
Lieferung derſelben zu veranlaſſen. Die erſten Exemplare werden in 
. a. O. zur Aufſtellung kommen. Die Form iſt cylindriſch mit 
egelartigem Dache, welches, durch Stahlrohre getragen, den Stahlmantel 
des Cylinders weit überragt. Die ganzen Konſtruktionstheile des Hauſes 
werden durch einen auf dem Dache ſich erhebenden Adler feſt zuſammen⸗ 

eſpannt. Der Poſten iſt durch die Drehbarkeit des Haͤuschens jeder 

orge um ſeinen Körper überhoben und vermag ohne Verlaſſen des 
Unterſtandes vermittels der Glaseinſätze ſeine ganze Umgebung zu beob⸗ 
achten. Bei Arretirungen wird der Arreſtant durch eine Feder⸗Verſchluß⸗ 
thür an jedem Fluchtverſuch verhindert. Der ganze Bau hat eine ge⸗ 
fällige Form und zeichnet ſich in jeder Beziehung durch die Fernhaltung 
komplizirter Konſtruktionen und ſoliden Bau aus. 

— (Bezüglich der Schul⸗Schreibhefte) hat, wie berichtet 
wird, der Kultusminiſter aus Anlaß eines Spezialfalles beſtimmt, daß 
ſich die Lehrer der Empfehlung beſtimmter Schreibhefte für Schulkinder 
ſowie der Zurückweiſung minder guter Hefte, wenn dieſelben nur brauch⸗ 
bar und im allgemeinen zweckmäßig ſind, zu enthalten 12775 

— (Angebliche Beſteuerung von Geſchäftsverluſten), 
Folgende etwas abenteuerliche Mittheilung wird aus Danzig dem Grau⸗ 
denzer „Geſelligen“ gemacht: „Eine Entſcheidung des hieſigen Bezirks⸗ 
Verwaltungsgerichts erregt hier allgemeines Intereſſe. Der Kaufmann 
B. war nämlich ſeiner Meinung nach zu einem zu hohen Steuerſatze 
eingeſchätzt. Er legte dagegen Berufung ein und ließ ſeine Geſchäfts⸗ 
bücher durch einen vereidigten Bücherreviſor behufs Ffeſtſtellung feiner 
Einnahme einſehen. Der Bücherreviſor ſtellte dieſelbe danach feſt, und 
da ſie dem Steuergeſetze entſprach, ſo wurde B. mit ſeiner Berufung 
= B. klagte nun bei dem Bezirksgerichte und wendete ein, 
daß in der vom Bücherreviſor feſtgeſtellten Einnahme auch Geſchäfts⸗ 
verluſte in Höhe von 2000 Mark enthalten ſeien; dieſe könnten doch 
unmöglich als Einnahme angeſehen werden. Das Bezirksgericht ent⸗ 
ſchied aber, daß Geſchäftsverluſte ebenfalls als Einnahme gelten und 
deshalb auch zur Steuer herangezogen werden müſſen.“ Daß die Ent⸗ 
ſcheidung ſo ausgefallen iſt, wie hier angegeben wird, kann ſchwerlich 
als glaubhaft angenommen werden. Die Sache wird wahrſcheinlich ſo 
liegen, daß das Bezirksgericht ſich nicht bewogen gefühlt hat, wegen 
einmaliger Geſchäftsverluſte die Steuer herabzuſetzen. 

— Guckerausfuhr). Im Monat Juli find aus Oſtpreußen 
49 800 Kilogramm und aus Weſtpreußen 8 170 960 Kilogramm Zucker 
ausgeführt worden. 

— (14. deutſcher Stellmacher- und Wagenbauer⸗Tag). 
Am 6., 7. und 8. September findet in Görlitz der 14. deutſche Stell⸗ 
macher⸗ und Wagenbauer⸗Tag im Reſtaurant „Tivoli“ (am Park) ſtatt. 
Weitere Auskünfte werden von dem Verbandsbureau des Bundes 
deutſcher Stellmacher⸗ und Wagner⸗Innungen, Berlin 47 SW., Horn: 
ſtraße 7, ertheilt. > 

— (Der diesjährige Marienburger Lurus ⸗Pferde⸗ 
markt) findet am 11. und 12. September ſtatt. Vorausſichtlich wird 
der Umſatz auf dem diesjährigen Markte ein ganz bedeutender ſein. 
Denjenigen Beſitzern von Pferden, welche von ihren Beſtänden etwas 
verkäuflich haben, bietet ſich vortheilhafte Gelegenheit zum Verkauf. Auch 
iſt es dem Komitee möglich geworden, die nicht unerhebliche Summe von 
3000 Mk. zu Prämiirungen verwenden zu können. Behufs Hebung der 
Pferdezucht in unſerer Provinz werden die Prämien vorzugsweiſe für 


Kartoffeln 1,60 — 1,80 Mk. pro Ctr., 


Zuchtſtuten und Stutfüllen bis zu einem Jahre alt gegeben. Es dürfte 
ſich ſomit wohl der Mühe verlohnen, auch mit ſolchen Pferden den 
Markt zu beſuchen, die nicht durchaus zum Verkauf geſtellt werden, 
zumal die Abſicht ſehr ſtark beſprochen wird, für Weſtpreußen ein Stut⸗ 
buch zu gründen. 

— (Lotterie). Die Einlöſung der Loſe zur 1. Klaſſe der Preußi⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie hat begonnen und muß bis zum 25. d. M. bewirkt 
ſein. — Die Ziehung der 1. Klaſſe der 183. Preußiſchen Klaſſenlotterie 
findet am 7. und 8. Oktober d. J. ſtatt. 

— (Zur Fleiſchtheuerung). Wie aus einer Anzeige in der 
heutigen Nr. d. Ztg. hervorgeht, tritt ein biefiger Fleiſchermeiſter der 
Behauptung der „Th. Oſtd. Ztg.“ entgegen, daß bei den erhöhten Vieh⸗ 
preiſen die Truppen entweder ſchlechtere Fleiſchlieferungen erhalten oder 
daß der Staat ſeinen dafür angeſetzten Etat überſchreiten müſſe. Der 
Lieferant liefere zu den alten niedrigen Preiſen die bisherige Qualität. 

— (Theater). „Reif⸗Reiflingen“, das beliebte Moſer'ſche Luſt⸗ 
ſpiel, welches geſtern in Szene ging, zeigt noch die Vorzüge Moſers, 
feineren Scherz in angemeſſener äußerer Einkleidung. Das Luſtſpiel, 
die ſelbſtändige Fortſetzung von „Krieg im Frieden“, reicht jedoch an 
Abwechslung und Intereſſe nicht an dieſes heran. Die Scherze und 
Witze und komiſchen Situationen ſind durch die fünf Akte zu ſehr ver⸗ 
dünnt. Das Stück dürfte ſo bekannt ſein, daß es erübrigt, darauf näher 
einzugehen. Es handelt ſich, kurz geſagt, darum, daß Reif-Reiflingen, 
der Courſchneider comme il faut, infolge von Mißverſtändniſſen allge⸗ 
meine Entrüſtung erregt, aber doch ganz am Ende, kurz bevor ihm die 
Thür vor der Naſe zugeſchlagen wird, faſt in dem Moment, als der 
Vorhang fällt, feine Priska erhält, da er urplötzlich als ein Muſtermenſch 
erkannt wird. Die Darſtellung ging diesmal nicht ſo glatt, wie wir es 
von der Pötter'ſchen Geſellſchaft gewöhnt ſind. Abgeſehen von Pauſen 
im 3. Akte und von ſchlecht memorirten Stellen im 5. Akte war der 
Schluß des 2. Aktes vollſtändig verunglückt. Die Schuld daran lag aus⸗ 
ſchließlich an Herrn Blank (Förſter Hartmann), welcher durch ſein ver⸗ 
ſpätetes Auftreten die ſonſt amüſante Szene über den Haufen warf. 
W. Mittelpunkte ſtand Herr Tresper, welcher geſtern ſein Benefiz hatte. 
Wir geſtehen aufrichtig, daß uns Herr Tresper angenehm überraſcht 
hat. Schon in „Krieg im Frieden“ hatte ſich dieſer Darſteller für die 
Partie des Reif⸗Reiflingen qualifizirt erwieſen. Wir waren aber durch 
ſein Auftreten in den folgenden Poſſen wieder ſtutzig geworden und 
fürchteten für die Rolle, in welcher ſich Uebertreibung gewiſſermaßen 
aufdrängt. Herr Tresper hielt aber die Grenzlinie jo taktvoll inne, daß 
auch das erforderliche ſchneidige Auftreten und die humorvolle Nuance 
nicht »beeinträchtigt wurde. Eine andere, obzwar nicht ſehr bedeutende 
Rolle erweckte gleichwohl unſer Intereſſe. Es iſt dies die Rolle der 
Ilka. Frl. Jonas hatte hier zum erſtenmale eine umfangreichere Partie 
erhalten. Ermangelte die junge Dame etwas der Lebhaftigkeit, ſo 
ſpielte fie doch ſicher, und auch der erſtere Mangel wird ſich bei häufigerer 
Uebung weniger geltend machen. Frl. Jonas iſt augenſcheinlich noch 
Anfängerin und beſitzt eine angenehme Bühnenerſcheinung. Hoffentlich 
vernachläſſigt die Direktion dieſes weſentliche Moment nicht und giebt 
der Dame weitere Gelegenheit, auch außerhalb der Stubenmädchenpartien 
ihre Kräfte zur Wirkung zu bringen. Herr Pötter genügte zwar in 
ſeinem Spiel der Partie des alten Barons v. Folgen, weniger aber in 
ſeiner Maske, die mehr dem Bilde eines behäbigen Landpfarrers als dem 
eines alten J entſprach. Die übrigen Rollen, unter denen wir 
noch Herrn Neher (Kurt v. Folgen), Frl. Pötter (Priska), Frau von 
Poſer (Sybilla Elmer), An resper (Elia), Frl. v. Leſſa (Bertha) 
nennen, lagen in guten Händen. Nur wollte uns Herr Scholz (Pro⸗ 
viſor Blum) trotz der Schüchternheit, die ihm ſeine Rolle auferlegte, in 
dem kindlichen Tone ſeiner Sprache nicht recht behagen. — Heute 

reitag: „Die Waiſe von Lowood“, Schauſpiel von Charlotte Birch⸗ 
Pfeiffer; Sonnabend: geſchloſſen. 

— (Turnverein). Die Uebungen des Turnvereins finden von 
heute ab wieder in der Turnhalle ſtatt. 

— (Schulfeſt). Am Sonntag feiert die Schule zu Leibitſch ihr 
Schulfeſt. Die Lehrer und der Schulvorſtand laden die Eltern der 
Schüler und Freunde der Schule zu dieſem Feſte ein. 

— (Goldene Hochzeit). Morgen, Sonnabend den 16. Auguſt, 
begehen die Steinſetzer Ferdinand und Louiſe, geb. Kuhlika, Frieſe'ſchen 
Eheleute, Hundegaſſe Nr. 245 wohnhaft, die Feier der goldenen Hochzeit. 
Der Ehemann iſt am 18. Juli 1812 in Danzig, die Ehefrau am 4. Auguſt 
1816 in Bicharzkowo bei Bromberg geboren. Beide ſind nur ſehr beſchränkt 
arbeitsfähig und genießen eine ſtädtiſche Armenunterſtützung von monatlich 
6 Mk. Seine Majeſtät der Kaiſer hat dem Jubelpaare zum morgigen 
Ehrentage 30 Mk. überwieſen. Der Magiſtrat hat 20 Mk. bewilligt und 
die Herren Bezirksvorſteher Alexander Rittweger und Pfarrer Andrieſſen 
haben privatim etwa 89 Mk. geſammelt. Dieſe Geldbeträge werden dem 
bedürftigen Greiſenpaare morgen an ſeinem Ehrentage überreicht werden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Kopfkiſſenbezug in der Strobandſtraße, 
ein Portemonnaie, enthaltend 58 Pfg., Uhrſchlüſſel, Urlaubskarte ꝛc., am 
Poſtſchalter. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,40 Meter unter Null. Die Waſſertemperatur beträgt 
18½% R. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Oliva“ 
mit kleiner Ladung aus Königsberg. Abgefahren iſt der Dampfer 
„Weichſel“ mit einer Ladung Spiritus nach Danzig. 


— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Zwiebeln 5 Pf. pro Pfd, Mohrrüben 
10 Pf. pro 3 Pfund, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bund, Kohlrabi 15 Pf. 
pro Mandel, Rettig 5 Pf. pro Bund, Gurken 10—40 Pf. pro Mandel, 
Bohnen 5 Pf. pro Pfd., Schoten 15—20 Pf. pro Pfd., Aepfel 
10—20 Pf. pro Pfd., Birnen 10—20 Pf. pro Pfd., Pflaumen 15—20 
Pf. pro Pfd., Pilze 5 Pf. pro Schüſſelchen, Butter 0,80 — 1,00 Mk. 
pro Pfd., Eier 55—60 Pf. pro Mandel, Hühner alte 1,80 — 3,00 Mk., 
junge 0,60 —1,40 Mk. pro Paar, Gänſe 2,80 —4,00 Mk. pro Stück, Enten 
1,60—2,40 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar. Fiſche pro Pfund: 
Weißfiſche 15 Pf., Hechte 45 Pf., Karauſchen 45 Pf., Schleie 45 Pf., 
ner 60 Pf., Breſſen 40—50 Pf., Barbinen 40 Pf., Aale 1 Mk. 
rebſe 0,80 —4,00 Mk. 

—— bon Stellen für Militäranwärter). Sommerau, 
Ober⸗Poſtdirektion Danzig, Poſtagentur, Landbriefträger, 650 Mk. Ge⸗ 
halt, 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Danzig, Magiſtrat, Bureaudiätar, 
jährlich 1275 Mk. (während der Probezeit monatlich poſtnumerando 80 
Mk.). Gr. Kruſchin, Ober⸗Poſtdirektion Danzig, Poſtagentur, Landbrief⸗ 
träger, 650 Mk. Gehalt, 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Kazonitz (Kreis 
Löbau Weſtpreußen), katholiſcher Kirchenvorſtand, Organiſt und Kirchen⸗ 
diener, 205 Mk. Fixum, ca. 60 Mk. Kirchenaceidenzien, 75 Mk. Wohnungs: 
entſchädigung und Nutzung von 7,5 preußiſchen Morgen Acker und 
Wieſen (Reinertrag 20 Mk.). Korryt, Kreisausſchuß Thorn, Chauſſee⸗ 
aufſeher, 720 Mk., 120 Mk. Dienſtaufwand. Mlecewo, Ober⸗Poſtdirektion 
Danzig, Poſtamt, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt, 60 Mk. Wohnungs⸗ 
eldzuſchuß. Neuſtadt n Provinzial⸗Irrenanſtalt, zweiter 
Öberwärter, jährlich baar 600 Mk., Dienſtwohnung im Werthe von 60 
Mk., Beköſtigung 2. Klaſſe im Werthe von 425 Mk., Heizung und Be⸗ 
leuchtung im Werthe von 60 Mk., Wäſchereinigung im Werthe von 36 
Mk., Summa 1181 Mk. 

7 Mannigfaltiges. 

(Auf die Erwerbung der Inſel Helgoland) iſt 
eine Denkmünze geprägt worden. Dieſelbe trägt im Avers das 
Bildniß des Kaiſers; im Revers ſieht man ein anmuthiges Bild: 
Das Meer mit einer Darſtellung der Südſeite der Inſel aus 
der Vogelperſpective, worüberhin eine Germania, die deutſche 
Reichsflagge ausbreitend, ſchwebt. Als Umſchrift ſteht: Erwer⸗ 
bung der Inſel Helgoland am 8. Auguſt 1890. Die Münze 
iſt 10 der Berliner Medaillenmünze Otto Oertel hergeſtellt 
worden. 

(Der Fleiſchkonſum der Berliner Bevölkerung) 
iſt nach Schätzungen auf Grund der Schlachtungen und Fleiſch⸗ 
unterſuchungen auf dem Central-Vieh⸗ und Schlachthof mit dem 
ſeit Jahresfriſt eingetretenen erheblichen Steigen der Fleiſchpreiſe 
wieder gefallen und beträgt zur Zeit etwa 85 Kilogramm pro 
Kopf und Jahr; davon ſind etwa 40 pCt. Schweinefleiſch, 38 pCt. 
Rindfleiſch, 12 pCt. Kalbfleiſch, 7 pCt. Hammelfleiſch, 3 pCt. 
Geflügel und Wild. 
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(Ueber die Fortſetzung der Reiſe des Herrn 3 


Dr. Baumann), der bekanntlich durch die deutſch-oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft mit der topographiſchen Aufnahme von Uſambara 
und den Vorſtudien zum Bau einer Eifenbahn nach dem Kili⸗ 
mandjaro beauftragt iſt, theilt die „Nationalztg.“ aus 2 Berichten 
mit: Was Baumanns topographiſche Aufgaben und allgemeine 
Aufgaben anlangt, ſo ſucht Dr. Baumann ſein Ziel darin, ein 
möglichſt vollſtändiges Bild des Umba⸗Panganigebiets (ausſchließ⸗ 
lich Kilimandjaro) in jeder Beziehung zu erhalten, welches nicht 
nur dem Reiſenden und Ingenieur, ſondern auch dem Kapita⸗ 
liſten und ſonſtigen Intereſſenten in Europa als ſicherer Führer 
dienen ſoll. Die Karte von Uſambara iſt jetzt aufgenommen, 
ſoweit ein Einzelner dies überhaupt im Stande iſt. Das Land 
iſt jetzt beſſer bekannt, als irgend ein anderes Gebiet Oſtafrikas 
und weit beſſer als der größte Theil der europäiſchen Türkei. 
Eben jo find Mittel- und Nordpare aufgenommen, und es bleibt 
nunmehr Südpare und das Vorland von Uſambara, um in 
Verbindung mit den Arbeiten anderer Reiſenden eine vollſtändige 
Karte des genannten Gebiets konſtruiren zu können. Für die 
Bahnfrage kann ziffermäßiges Material erſt nach Fertigſtellung 
der Baumann'ſchen Karte in Europa geliefert werden. Die 
Route Tanga⸗Bondei bietet keine Schwierigkeit. Von dort ab 
find 2 Möglichkeiten gegeben, die eine durch die Steppen nörd⸗ 
lich von Uſambara nach einem Punkte am Oſtrande Südpares, 
die andere ebendahin durch das Pangani- und Mkomaſithal. 
Die nähere Route bietet Vortheil inbezug auf die Zollgrenze, 
führt jedoch größtentheils durch Wüſten, auch iſt der Abfall 
Uſambaras ſteil. Die zweite führt durch durchweg kultivirbares 
Land und bietet leichte Zugänge ins Innere von Uſambara. 
Vom Oſtrande Pares wäre die Bahn nach Taveta oder Aruſcha 
zu verlängern. Ernſtliche Terrainſchwierigkeiten bieten ſich in 
dieſen Ebenen nirgends, auch Waſſer iſt überall erhältlich oder 
durch Bohrungen in Flußbetten und kurzen Leitungen zu be⸗ 
ſchaffen. Eine ungeheure Verringerung der Koſten ließe ſich 
nach Anſicht Dr. Baumanns erreichen, wenn man die zwangs⸗ 
weiſe unentgeltliche Arbeit einführen wollte, wie ſolche in vielen 
Staaten der Balkanhalbinſel, in Holländiſch⸗-Indien üblich iſt, 
und im größten Maßſtabe unter Gordon im egyptiſchen Sudan 
üblich war. 

(Die Gagen der Offiziere in der franzöſiſchen 
Armee) belaufen ſich auf 8136 Franks für einen Oberſt, 
6588 Franks für einen Oberſtlieutenant, für einen Hauptmann 
1. Klaſſe auf 4140 Franks, für einen Hauptmann 2. Klaſſe 
auf 3780, für einen Hauptmann 3. Klaſſe auf 3420, für einen 
Lieutenant 1. Klaſſe auf 2700, 2. Klaſſe auf 2520, für einen 
Unterlieutenant auf 2320. Ein Brigadegeneral erhält jährlich 
12 600, ein Diviſionsgeneral 18 900 und ein Marſchall 28 800 
Franks Gage. 

(Sechs neue Guillotinen.) Der Pariſer Scharf⸗ 
richter Deibler hat eben die Herſtellung von ſechs Guilloti nen 
beendigt, welche bei ihm von der Verwaltung der Kolonien beſtellt 
worden waren. Jede derſelben koſtet 3000 Franks. 

(Eine Feuersbrunſt) in Monetier (franz. Departement 
Hautes Alpes) äſcherte 140 Häuſer ein. Mehrere Perſonen find 
dabei verletzt worden. 

(Der Streikzuſtand in Südwales) iſt unverändert. 
Alle Ausgleichsverſuche blieben bisher ohne Erfolg. Die Zahl 
der Unbeſchäftigten überſteigt 200 000. Die Polizeimacht ift 
verſtärkt. 

(Die Fleiſchermeiſter von Prenzlau) wollen ſich der Schlacht⸗ 
hausordnung nicht in allen Stücken fügen und der Magiſtrat will den 
Wünſchen der Innung nicht nachgeben. 


Strafe von keinem Innungsmeiſter in Prenzlau ein Stück Vieh geſchlachtet 
werden, bis der Magiſtrat nachgegeben hat. 


zerantwortlich für die Redaktion: Paul 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Pie, 1 15. Aug. 14. Aug. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſteſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a . » 1245—70 1 244—45 
De auf Warſchau kurz 245—50 | 244—10 
Deutſche ee e 99—50 


ombrowski in Thorn. 


Polniſche Pandbriefe 5 00 . 7250 72 
olniſche Liguidationspfandbriefe . . | 89-10] 70— 
ſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 8 97—801 97-80 


. 2242022370 


Diskonto Kommandit Antheile 14% . » 
177—65 | 177—30 


Oeſterreichiſche Banknoten 


Weizen gelber: Auguſt. . . 1J192—501192— 
ept.⸗O lt. J183—75183—50 
loko in Newyorkuae . 1105-60 106—25 
None N . q 4 163— 164 
Ruf .. . I167—20 166 — 
Sept⸗ Okt.. . I158— 20158 
Oktbr.⸗No vb. 15470 155— 
Rüböl: Auguſt * 5 59--50] 59—50 
September⸗Oktober . 4 seen. 58—60] 58--60 
Sri Re N Th 
DEREN enn mene 60— 
Wer lolo „ „ 
70er Auguſt⸗Septbr. 5 2 39—19 39—50 
70er Septbr.⸗Oktober. 38—201 38—60 


Diskont 4 pCt., Lombardzins fuß a, pCt. reſp. 5 pCt. 


Vorm. 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei der neuſtädtiſchen Gemeinde. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Prediger Kalmus. Sr 
Vorm. 11 Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Vorm. 9 Uhr: ger Paſtor Rehm. Pr 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 

ar aft Kirche in Mocker: 
9¼ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Vorm. 


Meteorole iſche Beobachtungen in Thorn. 


Datum 


14. Auguſt. hp | 753.4 SES 
hp — Es — 
7ha | 757.7 SE 3 8 


15. Auguſt. 

mdmeimmz Waaren-Fahrik panic 

Gummi- von S. Renee, Paris. 
Feinste Speeialitüten 

Zollfr. Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 


Spezial- Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins, von 
20 Pf. in Briefm. 


3 En 
A; 


Infolge deſſen darf bei hoher 


Barometer] Therm. Windrich⸗ > 
tung und |Bewölt,] Bemerkung 
mm. 00. Stärke 
25 7 | 


Leben abgerufen. 


Am 14. d. Mts. um 11¼ Uhr 
vorm. verſchied in Breslau am 
Herzſchlage unſer gelle Gatte 
und Vater, der Oberlehrer 


Dr. Friedrich Gründel | 


in feinem noch nicht vollendeten 
52. Lebensjahre. 

Dies zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Neubau des Artushofes 
(ſtädtiſchen Geſellſchaftshauſes) zu Thorn. 

Die Ausführung des 1. Loſes der Tiſchler⸗ 
arbeiten (Feuf ſter und Thüren) für oben be⸗ 


zeichneten Neubau ſoll im Wege öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. Angebote 
in verſchloſſenem Umſchlage mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift ſind bis 
Mittwoch den 27. d. M. 

vormittags 11½ Uhr 
im ſtädtiſchen Bauamte einzureichen. Die 
Lieferungsbedingungen, ſowie Anſchlags⸗ 
auszüge können vorher im Stadtbauamt 
eingeſehen, auch von dort gegen Erſtattung 
von 2 Mark Umdruckgebühren bezogen 
werden. 

Thorn de 9. Auguſt 1890. 
Der N Magiſtrat. 
Die Baukommiſſion. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen, welche noch ganz oder zum 
Theil beklebte Sparkarten unſerer früheren 
Pfennigſparkaſſe beſitzen, werden hierdurch 
wiederholt aufgefordert, dieſelben ſofort zur 
Einlöſung bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe ein⸗ 
zureichen. 

Thorn den 13. Haller 1890. 


Der Sparkaſſen-⸗Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung der für die Herbſtpflan⸗ 
zung 1890 bei der Fortifikation erforderli⸗ 
chen Baumpflänzlinge und zwar von 
19 100 Stück Heckenpflanzen, 33 600 niede⸗ 
ren und 33 100 Stück höheren Strauch⸗ 
pflanzen, ferner von 23000 Stück Baum⸗ 
pflänzlingen und ca. 154500 Kiefernpflan⸗ 
zen, ſämmtlich verſchiedener Gattungen, ſoll 
in öffentlicher Submiſſion 

Sonnabend den 30. Auguſt er. 

vormittags 11 Uhr 
im dieſſeitigen Bureau vergeben werden. 

Die Bedingungen hierzu können im Bu⸗ 
reau der Fortifikation eingeſehen und auch 
auf Verlangen gegen Frankoeinſendung 
von 1 Mk. in Abſchrift abgegeben werden. 


Königliche Fortifikation Thorn. 
Oeffentliche 


freiwillige Verſteigerung. 


Montag den 18. Auguſt er. 
vormittags 9 Uhr 

werde ich auf dem Weichſelſtrome hierſelbſt 

in der "lbs der Zollabfertigungsſtelle 


5 Nundkiefern 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Thorn den 15. Auguſt 1890. 

Bartelt, Gerichts vollzieher. 

In der hieſigen Gemeinde it die Stelle 
eines Nachtwächter8, Gemeindedienerszc. 
zum 1. Oktober d. Is. zu beſetzen. Das 
Gehalt beträgt einſchl. Miethsentſchädigung 
414 Mark jährlich. Wachzeit: Wintermonate 
die Nacht 6 Stunden, Sommermonate 5 
Stunden. Auf dieſe Stellung reflektirende, 
junge kräftige Leute, welche annähernd gut 
ſchreiben und leſen können, wollen ſich bis 
1. September d. J. bei dem Unterzeichneten 
ſchriftlich melden und ihre etwaigen Zeug⸗ 
niſſe, Militärpapiere u. ſ. w. in beglaubigter 
Abſchrift mit einſenden. Die Meldung muß 
eigenhändig geſchrieben ſein. 

Piaske a den 8. Auguſt 1890. 

Der Gemeindevorſtand. 
gez. Finger. 


Mein Grundſtück 


iſt unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Klara Zink, Wittwe, Culmſee. 


Das Gartengrundſtück 


Neue Culmervorſtadt 66 iſt vom 1. Ok⸗ 
tober n zu verpachten. Näheres 


in der Expedition dieſer Zeitung. 
Unfallanzeigen 


ſind zu haben bei C. Dombrowski. 


Am 14. d. Mts. wurde unser lieber Amtsgenosse 


Oberlehrer Dr. Gründel, 


während er Heilung von längerem schweren Leiden suchte, 
seiner Vaterstadt Breslau durch einen plötzlichen Tod aus dem 


Der Verstorbene hat 28 Jahre hindurch in treuer Arbeit an 
dem Gedeihen unserer Anstalt mitgewirkt und sich durch seine 
vielseitige besonders musikalische Bildung und sein liebenswürdiges, 
in gesunden Tagen überaus heiteres und anregendes Wesen die 
Liebe seiner Kollegen und Schüler in hohem Maasse erworben. 


Wir werden ihm allezeit ein treues Andenken bewahren. 


Der Direktor und das Lehrerkollegium 
des Königl. Gymnasiums in Thorn. 


— tn, 


Schaden fällt alſo nur mir allein zur Laſt. 


in 


Erklärung. 


Ju der letzten Nummer der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ iſt 
ein Artikel „die Fleiſchpreiſe“ enthalten, in welchem es mit Bezug 
auf die Fleiſchtheuerung heißt: „Es kommen ſonach für die Nilitär⸗ 
verwaltung zwei Punkte in Betracht: Die Truppen leiden unter 
mangelhafter Verpflegung oder der Staat zahlt ſo hohe Preiſe, 
wie ſie im Staatshaushalt nicht vorgeſehen ſind.“ Demgegenüber 
erkläre ich, daß durch die Fleiſchtheuerung weder die Truppen be⸗ 
nachtheiligt werden, noch daß der Staat höhere Preiſe zahlt. Ich 
liefere das Fleiſch für einen Theil der hieſigen Garniſon und für 
ſämmtliche hieſigen Garniſonlazarethe gemäß meinen koutraktlichen 
Verpflichtungen trotz der erhöhten Viehpreiſe zu demſelben 
Preiſe und in derſelben vorſchriftsmäßigen guten 
Qualität wie ſeither. der hierdurch eutſtehende pekuniäre 


Thorn den 15. Auguſt 1890, 


Adolf Borchardt. 


C 
Nönigliches Oſtſeebnd Cranz. 


Kräftigſtes Oſtſeebad, mit Königsberg i. Pr. durch Eiſenbahn verbunden, 28,1 km 
von dieſer Stadt entfernt, mit Warmbädern, ſ. g. Sprudelbädern und Moorbädern, ſowie 
mit Gelegenheit zum Gebrauch von mineraliſchen Brunnen, von Milch- und Molken⸗ 
Eröffnung der Warm., Sprudel⸗ und Moorbäder am 1. Juni 
d. J., der kalten Bäder je nach Witterung und Begehr. Badearzt und Apotheke vor⸗ 
handen. Zum erleichterten Beſuche des Badeortes werden Sommerfahrkarten zu er⸗ 
mäßigten Preiſen von den größeren Stationen der Königlichen Oſtbahn und ihren 
Nebenlinien, ſowie der im Bezirke der Königlichen Eiſenbahndirektion zu Breslau bele— 
Jede nähere Auskunft ertheilt die 


Kuren und Maſſage. 


genen Bahnen ausgegeben. 


Seebndeverwaltung in Cranz Ostpr. = 


Königlich 


Zahntechniſches 
Atelier 


Breiteſtraße Nr. 53 1 
(Rathsapotheke) 


H. Schneider. 


Se 
Stammſchäferei 


Battlewo 


bei Kornatowo Weſtpreußen. 


Die diesjährige Auktion 


Geaerdlichen 
Violin⸗ und Klavier⸗ 
Unterricht 


Jendrowski, Schillerſtraße 448. 


Auflage 352,000; das verbreis 
tetſte aller deufſchen Blätter übers 


über Haupt;auperdemerfheimenlleber 


circa 50 Stück ii 


Rambonilletböcke e 


Ur Toilette und 


ertheilt 


fin det a Danbarbeiten, 
5 Manet, reit 
Donnerſtag 2.28, Auguſt 1 0 
mittags 1 Uhr ſtatt. Zübrric Lr. 
Verzeichniſſe und Verkaufsbedingungen inen: 


ei 

24 Nummern mit 
Toiletten und 
Handarbeiten, 


9 Abbil- 
dungen mit Beſchreibung, welche das 


liegen am Auktionstage hier aus. Wagen 
ſtehen bei rechtzeitiger Anmeldung auf 
Bahnhof Kornatowo. 

A. v. Boltenstern. 


Invaliditäts- u. 
Alters = Derfiherung. 


Die Formulare 
zu den vor dem Inkrafttreten des Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes zu 


oſtanſtal⸗ 
ummern gratis und franco 


beſchaffenden Arbeits: ꝛc. Nachweiſen, als: 15 Pre 

A. ee der unteren Musfunitei 
zerwaltungsbehörde; 

B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung W. Schimmelpieng, 
des Arbeitgebers; 97 

C. Krankheitsbeſcheinigung von Kran⸗ Nai enn Po ete. 
kenkaſſen; Jahresbericht u. Programm poſtfrei. 

D. Krankheitsbeſcheinigung von Ge⸗ * 
meindebehörden Auskünfte über 


Nordamerika u. Australien 


find vorräthig in der werden ertheilt in General⸗Vertretung für 


C. Dombrowski den Buchdruckerei, 
Katharinenſtr. 204. 


„ 2 
700 222 


von 1 Mark an 
liefert in kürzester Frist in sauberster Ausführung die 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei. 


Ich bin von meiner Neife 
zurückgekehrt. 
Dr. Siedamgrotzky, 


Kreisphnfifus. 


Goldfüllungen; 


2 künſtliche Gebiſſe. 2 
Dr. Clara Kühnast“ 


Culmerſtraße 319. 


Dem geehrten Publikum des Orts und 
Umgegend die ergebene Nachricht, daß ich 
hier am Platze eine 


Selters-Niederlage 


errichtet habe und verkaufe daſſelbe zu 
herabgeſetzten Preiſen. 
Hochachtungs ral 
Wolter, Leibitſch. 

Gründi. Klavier⸗ u. Geſangsunterr. 

— ſicheres raſches Vorwärtskommen — 
ertheilt Frau Klara Engels, Brauerſtraße 
Nr. 234, ſchrägüber Tilk. 


J. Koz low Ski, 
Breiteſtraße 85, 


neben den Herren C. B. Dietrich & Sohn, 
emfiehlt ſein 


gut assortirtes Lager 


Gelegen heitsgeschenken 


ebenſo Gebraudhsartifeln, mie: 
57715 Nouleaux, Schirme, Stöcke, 

ächer, Handſchuhe, Seifen u. Parfümerien. 
Reiſekoffer u. Handtaſchen, Brief, Cigarren⸗ 
und Cigarettentaſchen, Portemon naies, 

Albums, Luxuspapier. 

Bijouterie: Broſchen, Armbänder, Ohrringe. 
Cigarrenſpitzen u. Pfeifen. Krawatten de. 


Dr. Spranger'ſche Magentropfen. 
helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Uebelkeit, Kopfichmerz, Verſchleimung, Ma⸗ 
genfäuren, Aufgetriebenſein, Schwindel, 
Kolik, Skropheln 2c. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell 
und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit ſofort 
wieder herſtellend. Zu haben in Thorn und 
Culmsee in den Apotheken a Fl. 60 Pf. 


Regen- 


Schirme werden mit Zanella, Glo⸗ 
ria und Seide ſchnell und gut bezogen 


bei Breitestr, 
Hi rsch, Nro. 447. 
4“ gebrauchte 


Kaſleuwagen u. Rollwagen 


find zu verkaufen. Theod. Taube. 


Menn e 88 ſind 2 große Oleander⸗ 
bäume (gefüllt) zu verkaufen. 


Ziegel J. und II. Kl. und 


Biberpfannen, 
gutes Fabrikat, giebt billig ab 
Carl Arndt-Gremboczyn. 


Verlangt wird ein 


Schachtmeiſter 


zum ſofortigen Antritt, derſelbe muß im 
Oberbaulegen bewandert ſein. Wo, zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Als Lehrling 


ſindet ein Knabe mit angemeſſener 
Schulbildung in meiner Buchdruckerei 
eine Stelle. C. Dombrowski. 


= Lehrlinge können ſofort ein⸗ 


treten bei 
M. Szczepanski, Bäckermeiſter, 
Gerechteſtraße 128. 


ET Stube und Kabinet nebit Ju⸗ 


behör, iſt zu vermiethen Stroband⸗ 
ſtraße 16, 1 Treppe. 
bei Frau Lindner. 
Verrſezungshalber iſt die von Herrn Haupt⸗ 

mann Lauff innegehabte Wohnung, 7 
Zimmer, Balkon, allem Zubehör, von ſofort 
zu vermiethen. Culmerſtraße 340/41. 


Näheres zu erfragen 


Die I. Siane it von Sofort zu vermietten, 
The Bradstreet Company. | Die e ee au vermieth 


A. Wiese, Lee ee 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


7 
Montag den 18. d. M. 
abends 8 Uhr 


Generalverſammlung 
dei r. Wilhelm. 
— Sonntag den I7. d. s. 


Schulfeſt in Leibitſch. 


Hierzu laden ergebenſt ein 
Die Lehrer. Der Schulvorſtand. 


Mieths-Verträge 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Eiskeller 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Exp. 
dieſer Zeitung. 
Heu er Wohnung, 7 7 Zimmer c., 


von ſofort reſp. 1. Oktober er. zu ver⸗ 


miethen. A. Majewski, Bromb. Vorſt. 
1 möbl. Wohn. zu v. e 1831. 
1 Wohnung in der 1. Etage, 3 Zimmer, 


Entree, Küche und Zubehör, iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen Jakobsſtr. 227/28. 


Woh nung v. 15 u. Bub., auf Wunſch auch 


foelt., z. v. Culmervorſt. 60. Wichmann, 
Funn. eräumige 9 e e zu 
verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näher. bei 


A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 
1 Laden n. Wohn. z. v. Tuchmacherſtr. 183. 


Ein großes gut möblirtes Parterrezimmer 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 173. 
re kl. freundliche Wohnung zu ver: 
miethen bei A. Kotze, Breiteſtr. 448. 
(te Wohnung nebit Zubehör vom I. Of: 
tober zu vermiethen Gerberſtraße 271. 
1 große Wohnung, in der 2. Etage, von 
6 Zimmern, Erker und Zubehör, ver⸗ 
miethet zum 1. Oktober F. Stephan. 
ar möblirte Zimmer zu vermiethen 
Paulinerſtraße 107, 1 Treppe. 
Ein Ban Bimmer von jofort zu verm. 
. Wunsch, Eliſabethſtraße 263. 
Ma Nr. 156 if die‘ Hochparterre⸗ 
e von 6 od. 4 Stuben mit 
Zubehör, Waſſerleitung, Veranda u. Garten 
zu vermiethen. Sleg, Marienſtr. 286 J. 
Ein möblirtes Zimmer und KRabinet jofort 
zu vermiethen Strobandſtr. 74. 
5 erſtraße 257 iſt die 2. Etage von 
ſofort reſp. 1. Oktober zu vermiethen. 
n meinem gan Brückenſtraße 36 ſind 
herrſchaftli We u. Speicher 
zu vermiethen. 1175 auunternehmer 
Sand wird nähere Bedingungen mittheilen 
und iſt von mir bevollmächtigt, die Kon⸗ 
trakte abzuſchließen und die Beträge für die 
Miethen ꝛc. einzuziehen. Rasmus. 
Eis d Wohnung von 4 Zimmern nebſt 
Zubehör von ſogleich zu vermiethen 
Neuſtadt 257. Zu erfr. in der Kaffeeröſterei. 
1 Laden, im Haufe Neüſſadt 291/92, bis- 
her von Herrn G. Edel bewohnt, ſowie 
in der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, hat zum 1. Oktober 
zu vermiethen Stephan. 


IS feine möbl. Bofnurig von jofort zu 
vermiethen erechteſtraße 129. 


Thorner Marſttpreiſe 
ir lhöchſter 


Benennung reis. 
442142 
Weizen 1 100 Kilof 1400 18 00 
Roggen 5 1300 1450 
Gerſte . 4 „ 1200 14 00 
Se nen £ 13100 | 14 |00 
wann bs er, % fake 
Wicken J, Tuch, — 212 — 
3 Gch 200. U} 3 501 4150 
e 400 5 00 
bien tn ER ID 12 100 | 17 150 
Kartoffeln 2 3 20 360 
Weizenmehl 1 50 Kilo 9 60118 60 
Roggenmehl 7 0012 40 
Rindfleiſch v. d. Keule 1 Kilo] 1 00 120 
17 Bauchfle iſch * aa Zi 1 00 
Kalbfleih. 2.10 m — 801 120 
Schweinefleiſch . „, 140 160 
Geräucherter Speck. „ — —1 1160 
ammelfleiſch . „ 10001 120 
butter 1 1160] 2:00 
Eier j Schock 220 240 
Krebſe — 801 450 
Aale 1 Kilo. — — 2 20 
ander 5 — —1 140 
echte 1 — 901 1000 
arſche hi — 901 1100 
Schleie 1 — 90 1100 
Weißfiſche «ie [Er 180 
Milch, ank AR Liter — 10 — 12 
En enn Nanny — 20 — 22 
pirituns 5 — —1 1110 
Spiritusfdenaturirt) _ — 30 


e Kalender. 


2 5 
8 

1890. „ 

5 8 ©" 
ö & 
Auguft 52 Jet — je — — 116 
17 1819 20212223 
1 
September. — 1 2 3 4 5 6 
7 8910111213 
1415 1617 18 1920 
2122 2324 25 26 27 
28 29 30 — — — — 
Oktober l nee 
5 678 91011 
12 131415161718 


Verein. 


2 
v 


